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Jr Petrus von GOttes Gnaden Craar J
und Groß-Furſt des gantzen groſſen kleineü und
weiſſen Reußlandes Selbſthalter wie auch an
derer vielen Oſt-Weſt-und Nordlichen Herr—
ſchafften und Lander Vaterl. und Groß  Vater
licher Erbe. c. Entbieten dem hocherleunchte—

ſten und hochwürdigſten Herrn Michaeli Cardinali Radzikovvsky,
Ertz Biſchoff zu Gneſen und Primati des Konigreichs Pohlen
und Groß Furſtenthums Litthauen wie auch denen hochwuürdig
ſten erleuchteten, hoch und wohlgebohrnen ſamtlichen Herrn Se—
natoren und ubrigen Standen der Durchl. Republique des Ko
nigreichs Pohlenund Groß-Hertzogthums Litthauen unſern
freundlichen Gruß und was wir ſonſt Liebes und Gutes vermo—

genzuvor.Hoch Erleuchteter und Hochwurdigſter Herr Cardinal
J

Ertz. Biſchoff und Primas!
Hochwurdigſte Erleuchtete Hoch- undWohlgebohrne Hrrn

Senatores und librigen Stande der Durchl. Republ. des Kouig
reichs Pohlen und Groß Furſtenthums Litthauen allerſeits be
ſonders gute Freunde und Nachbarn

Ob zwar eine geraume Zeithero gantz kuropa mit dem Ge—
ruchte angefullet geweſen als ob einige aus der Durchl. Republ.
mit allen Krafften dahin ſtrebeten wie Sie Se. Konigl. Ma—
jeſtat und Lbd. den Konig von Pohlen Unſern freundlichen ge
liebten Bruder Nachbarnund confœderirten aus etwa einer
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 c0) fprwider denſelben vorlangſt gefaſſeten animoſitat vom Thronue
ſtofſen und dadurch ein oder ander hegendes Abſehen ausfuhren
mochten; So iſt doch die gute Meyhnung die wir jed. rzeit von
der Equanimitat und Redlichkeit derer geheget haben welche
man beſchuldiget daß Sie mit ſo abſcheulichen Gedaucken um—
giengen bey Uns ſo krafftig geweſen daß wir deme wiewohl
continuirenden Ruffe keinen Glauben haben beylegen noch Ung
der Sachen mit Ernſt aunehmen wol len in der Meynung wann
jaä etwas dergleichen unter Handen ſeyn mochte ſo wurde den
noch die Zahl derer welche ſich ihrer Pflicht gegen GOtt und ihr
eigenes Vaterland rechtſchaffen erinnern weit groſſer ſeyn als
dererjenigen welche etwa durch Alkecten und privat-Nutzen ver
blendet die boſen conſequentien ihres Vorhabens nicht der Ge
buhr nach betrachten und daß dennoch ein ſo weit ausſehendes
Vornehmen gar leicht daheime und ohne Concurrenz anderer
Chriſtlichen Potentaten wurde konnen gedampffet werden.
Nunmehr aber da Uns hiervon ſo beglaubte und verlaſſige
Nachrichten eingelauffen daß man auch gar nicht mehr daran
zu zweiffeln hat; So haben wir unſers Orts vor allen andern,
die billich Theil daran mehmen muüſſen hiermit bezeugen wollen
daß wir uber dem umſtandlichen Bericht der einer Chriſtlichen
Nartion allerdinas unanſtandlichen Practique, Uns hefftig entſe—

tzet und darauff gemuſſiget befunden in dieſer Begebenyeit der
Sachen genauer nachzudencken und derſelben in ſolcher Maſſe
uns anzunehinen als wir es vor GOtt und der ehrbaren Welt
verantwortlich zuſeyn urtheilen; Und ſolches zu foderſt aus all
gemeinem Trieb der allgemeinen Pflicht womit wir und jtder
Chriſtlicher Potentat gegen GOtt und die gantze Menſchliche
Societat verbunden und dennoch allem Unrechte Gewalt wie
auch allen andern machinationen wodurch die Jura vincula ſo-
cietatis huminæ, auch die allgemeine Ruhe in der Chriſtenheit ge—
ſtoret wird zu wehren; Recht und Gerechtigkeit hingegen zu
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handhaben und ſo wie einen jeden Unrechtleidenden Unſers
Schutzes genieſſen zu laſſen alſo auch furnehmlich die allgemei—
ne Sache und das Recht aller Konige und Furſten zu verthadi

gen damit nicht an ſtatt einer den Geſetzen GOttes und der
Thriſtlichen Politique gemaſſen Freyheit ſo eine freye Nation
wohl haben kan der Konige und gecronter Haupter Mai.c.
welche doch immediate von GOtt alleine iſt gleichſam unter die
Fuſſe getreten und die Geſalbten des HErrn der diſeretion eini
ger neubegierigen und unruhigen Köopffe mochten ubergeben
werden; Als wodurch man die Haupteund Grund-Geſetze
welche zu Erhaltung des Menſchlichen Geſchlechts von der Na
tur ſelbſt eingerichtet ſind gantzlich auffhebet ja endlich gar die
nach GOttes Ebenbild geſchaffene Menſchen in wilde Thiere die
ohne GOtt und Geſetze leben degeneriren zu laſſen Gelegenheit
giebt. Uberdis befinden wir Uns mit dem Konigreiche Pohlen
noch aus einer beſonderen Pflicht hierzu verbunden indeme der
von Uns mit demiſelben Auno i686. auffgerichteter ewiger Friede
mit klaren Worten wie aus der Beylage Sub. L. A. zu erſthen
mit ſich bringet daß zwiſchen Uns und dem Konige von Pohlen
Cart. 1.) alle bruderliche Liebe und ſtetswahrende Freundſchafft
auffgerichtet ſeyn (art.r.) einer des andern Beſtes beobachten
und als ein Bruder des andern ſich annehmen. Ferner (art. 23.)
Unſer beyderfeits Majeſtaten die gantze Zeit des ewigen Friedens
alsein Bruder dem andern alles Gutes und was zu einer auff-
richtigen Freund. und Bruderſchafft gehorig und dazu erfordert
werden kan erweiſen damit keine Unfreundſchafft auch nicht die
aeringſte Urſache zum Unfrieden viel weniger zum Krieg und
Blutvergieſfſen und beyderſeits Potentaten und dero Lander
Verwuſtung gegeben werden moge ſondern beſten Vermo
gens beyderſeits ſolches verhuten und nichts widriages zu zulaſſen
und alle Chriſtliche Sorge den Frieden zu erhalten anwenden/
auch keiner vorfalleuden Urſache halber Krieg und Streit erre—
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gen ſolle. Welches alles mit ſolennen Juramentis von dem hei
ligen Ekvangelio beſtatiget und ineine unausloſchliche Krafft
auch vor alle Succeſſores auff beyderſeits Thronen geſetzet wor
den. Auffeben dieſen Fund haben wir bey der mit itzt regieren
der Konigl. Majeſtat von Pohlen Anno 699. auffgerichteten
perſonellen Freundſchafft und Verbundniß uns gleich Aufangs
Cart.i.) ſub. lit. B. dahin anheiſchig gemachet daß ſo lange es
dem LHochſten gefallen wurde Uns beyderſeits in Unſerer GOtt
gebe glucklichen Regierung zu erhalten Wir miteinander eine ge
treue nnd beſtandige Nachbarſchafft halten/ Uns davon auff kei

ne Weiſe und Wege trennen laſſen ſondern vielmehr wider allt
Unſere Feinde einander beyſtehen wollen. So wird auch die
Uns obliegende beſondere Verbundlichkeit dieſer Sachen Uus an
zunehmen dadurch nochvergroſſert/ daß wir vor die Ruheund
Gicherheit Unſerer an dem Konigreich Pohlen grantzenden Lan
der ſorgen müſſen als welche durch eine ſolche haupt-Unruhe in
der Nachbarſchafft einer augenſcheinlichen Gefahr unterworffen
ſind indeme ſie von ſelbigemgeuer leichte mit angeſtecket und der
Vortheile, die ſie aus der innerlichen Ruhe in Pohlen ſich mit zu
getroſten haben entſetzet werden dorfften. Und dieſes um ſo viel
mehr weil Uns nicht unbewuſt wohin der Ubelgeſinneten ihr
Abfehen gerichtet maſſen dieſelbe kein Bedencken getragen wider
ihre Pflicht und Gewiſſen offentlich die Propolition zu thun daß
ſie ſich nach dem ſie ihren Zweck wider die geheiligte Perſon ihres
Koniges erreichet nut UnſermgFeinde zuſammen ſetzen und Uns
feindlichuberfallen wolten da doch ſolches dem obangezogenen/
mit Vergieſſung ſo vielen Chriſten Blutes theuer erworbenen e
wigen Frieden ſchnur ſtracks zuwider maſſen in dem 23. art. klar

und deutlich enthalten daß Jhr. Konigl Majeſt. von Pohlen
und deroSucceſſores, oder nach Jhnen kommende Konige und
Groß—Furſien in Lit: hauen ſo wohl geiſt. als weltliche beyder Na-
rionen/ weder an und vor ſich ſtlbſt noch urch auoere ſubordinirte
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Perſouen Unſere offentliche oder heimliche Feinde hegen oder
Gemeinſchafft mit ihnen zu pflegen und ſelbigen nichts Boſes ge
ſtatten wollen; Welches anglimmende Feuer in der Aſche zu
dampffen und dergleichen GOttund der Welt mißfallige hin
terliſtige Eyd-und Bundbruchige Anſchlage in ihrer Geburth
zu erſticken wir alſo nothwendig bedacht ſeyn muſſen. Dieſem
nach wir Unſer Befugniß bey ſolcher Gelegenheit zu interveni-
ren vor aller Welt unſtreitig. Als haben wir Uns vor erſt zu
der Durchl. Keſp. ſelbſten wenden und dieſelbe hiermit freund
und Nachbarlich ermahnenwollen Sie geruhe dochreifflich zu
uberlegen und inſonderheit denjenigen die mit ſo gefahrlichen
Anſchlagen davor ein jeder redlicher Menſch einen Abſcheun tra
genmuß umgehen vorzuſtellen daß ſie doch bey Zriten in ſich
ſchlagen und bedencken mogen von was vor Conſequence ihr
Vorhabenſey; Wie dabeynicht alleine ihre eigene Ehre und Re—
putation, ſondern auch ihres Vaterlandes Ehre und der ihrigen
Wohlfahrt interesſiret und einer augenſcheinlichen Gefahr auch
endlichen Verluſt uud Untergange unterworffen ſeyn/ davon die
Urſachen ſo ſie zu haben vermeynen ihren rechtmaßig erwehlten
Konig der nunmehro von der aautzen Welt auch ſeinen groſten
Feinden ſelbſt agnoſcirt iſt ju derhroniſiren kommen einem jeden
unpasſionirten ſo ungegrundet vor daß es nicht zu begreiffen wie
die Meiſter eines ſo unverantwortlichen Vorhabens den Effect
des von ihren eigenen Mitbrudern in verſchiedenen Laudis
Conclulis ihnen deygelegten Nahmens von Rebellenund Eydbru
chigen beyder Welt vermeiden und verhindernwollen daß nicht
alle Chriſtliche Potentaten abſonderlich die aus gewiſſen raiſons
ch Eſtat oder  durch Alliancen zu maintenirunjg der Perſon des Ko
niges damit nicht einem andern dei gemeineu Beſteuder Chri
ſtenheit ſchadlichen Subjecto, die Bahn zum Throne gemachet
werde ſich obligat befinden nicht zu treten und djeſe unbillige
Conceptus verrucken ſolten. Mafſen auch Seine Konigl. Maj.

und
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 (o) Zeund Lbd. ſelbſt als Churfurſt von Sachſen ſolche korces haben
daß ſte ihren Feinden das Werck ſchwer genug machen auch ihre
gerechte und gute Sachen mit allem Nachdruck zu behaupten
wohl vermogen: Fuhrnemlich da uoch ein groſſes Theil der

Durchl. Republique ſich ſeines Eydes und Pflicht erinnert und
zulr unſterblichem Ruhm bey der Nachwelt Guth und Blut vor

den Konig auffzuſetzen bereitwillig ſich finden laſſet. Wodurch
denn endlich das Vaterland ein Theatrum des Krieges werden
und in Gefahr dem Nachbarn zum Raube ausgeſetzt zu ſeyn
gerathen muſte. Da dann die Urheber nebſt ihrem Anhange
nichts anders zugewarten hatten als daß mit ihnen nach der
Scharffe der Juſtice wurde verfahren ſie ſich und ihren Nach—
kommen einen unausloſchlichen Schandflecken anhencken und
wenu ſie nunmehro die Gottliche Rache ſo in dergleichen Fallen
nie ausgeblieben gefuhlet ihren gantzlichen Untergang durch ei—
ne gar zu ſpate Reue beklagen wurden. Geſetzt aber es hatte ei
ner oder der andere aus deuen Mitgliedern der Durchl. Republi
que (wie wir deñ nebſt andern dieſes fur ein General-Werck nicht
anſthen konnen nachdemmahlen yorior ſanior Reipubl. pars,
dem Konige anhanget) Fugoder Urſache ſich zu beſchweren ſo
fallet doch zu bedencken daß auch der loblichſten und tugendhaff
teſten Printzen Conduite, eines oder des andern Critiques in der
Welt nicht entgehen konnen wobeyaber privat-pasſiones und In-
tereſſe gemeiniglich zu prædominiren auch Zunge und Feder zu
regiren pflegen. Wann auch gleich die Klage gegrundet ware
Cwie ſie doch in dieſemFall nicht zu ſeyn ſcheinet) ſo ſolte man ſich
doch billich zu beſtheiden wiſfen und bedencken daß bey dergleichen
Staats-Kranckheiten das Ubel jo aus applicirungſolcher Artz—
ney/ derenanan ſich allhier bedienen will zu entſtehen pflegt weit
arger und gefahrlicher ſey als die Kranckheit an ſich ſelbſt. Zu
deniſo ware auch dieſer modus, das vermeynte Ubelzu heben we
der aus Gottnoch weltlichen Rechten zu behaupten indenje man
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ohne vorher tentirte gelindere Mittel als wohin doch die Leges
Poloniæ fundamentales ſelbſt die Beleidigten ausdrucklich dahin
anweiſen gerades Weges zu denen ſchwereſten Extremitaten
ſchreitet; Und wanndenn auch die Ubelgeſinneten in ſolchen Fal—
len durch Verhangnuß undein verborgenes Gerichte GOttes/
(wie wir davon Exempel haben) den abgezielten Zweck erreichen
wurden; So hatten ſie doch uber kurtz oder lang nichts anders
zu wege gebracht als daß ſie doch endlich den Lohn der uugerech
ten That davon tragen auch weder ſie noch thre Nachkommen
die Schande ſo ſie dadurch uber die gantze Nation gebracht aus—
zuloſchen vermogen wurden. Es will zwar das Auſthen gewin
nen daß eine auswartige Hulffe ihnen ſonderbaren Muth ma
che, vielleicht mochte aber die Zeit lehren deß der Grund zu
ſchwach und von Sand geweſen um ein ſo groſſes Werck und
ſchwere Structur darauff zu bauen daß ſte ſich nur auff ein ſchwa
ches viohr gelehnet und einen ſolchen Patronen zu einer eingebil—

detenmaintenenz, und Ausfuhrung ihres Vorhabens erwehletj
der ſich auffs letzte durch ihres Vaterlandes Nachtheil und Kuin
bezahlt machen durffte. Weiterer Vorſtellung der Beſchaffen
heit uundWichtigkeit dieſes Werckes und daraus befahreuden Con
ſequentien wolien wir Uns allhier enthalten dis gantzlichen Ver
trauens es werden die Wohlgeſinneten der Durchl. Republique
woſelbſt es an klugenSenatoren und redlichen Patrioten nicht feh
let vor ſich dahin bemuhet ſeyn ihre in der Jrre gehende Mitbru—
der durch vernunfftmaſſige Grunde und andere convenable gut
liche Mittel auff den rechten Weg wieder zu bringen: Wir wol
len nür vor dis mahl der Burcht Revubl zu erkennen geben, wor
inunen und wie weit bey dieſer Angelegenheit wir zu concurriren
ge onnen ſind und ſolches zu dem Ende damit eines Theils dije
nigen welche ſich ihrer Pflicht gegen GOtt ihrem Konige ſich
ſelbſten undihr werthes Vaterland erinnern und vor die Conſei-
ration ihres Koniges Guth und Blut auffzuopffern angelobet
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auch andern Theils diejeniren/ welche dieſes alles auff eine unver
antwortliche Weiſe aus den Augen geſetzet und ihres Eydes
vergeſſend wider ihren rechtmaſſigen Konig ſichbeharrlich ſe—
tzen und auff nichts ſo ſehr bedacht ſind als ihr gefahrliches Be—
ginnen ins Werck zu ſetzen wiſſen mogen weſſen ſie ſich zu Uns zu
verſehen haben. Solchem nach erbieten wir Uns auffrichtig und
aus wohlmeynendem Gemuthe dahin daß wir zu Hinlegung der.
Mißhelligkeiten wann derſelben einige zwiſchen Sr Konigl.
Maj. und abl. auff der einen undeinigen Mitgliedern der Durchl.
Republique auff der andern Seiten ſchweben mochten als ein
unpartheyiſcher wohl intentionirter reſpective Freund Bruder
und Nachbar alle bona officia anwenden und durch Beyſtand des
Hochſten auch andern Unſern hierinnen gleiches Theils nehmen
denden Freunden und Allirten Cooperation, zu beyder Theilen
hochſtem Bergnugen auch des gantzen Konigreichs Pohlen und
GroßFurſtenthums Litthauen Beſten die innerliche Ruhe wie-
der herſtellen wollen nicht zweiffelnd es werde beyden Theilen
ſolch ein treuaemeyntes Erbieten angenehm und ohne Ver—
dacht ſeyn allermaſſen gleichwie eines Theils des Koniges von
Pohlen Majeſtat und Lbl. Unſerer zu derſelben tragenden unver
anderlichen Freund. Bruderund, Nachbarlichen Neigung geſi
chert ſind! Aujſo andern Theils die Durchl. Republique ſich Un.
ſerer redlichen Intention, daß wir dero Freyheit in unverandertenm
eſſe, beyzubehalten gefliſſen ſind ju verſehen hat Maſſen wir

J nicht alleine durch vor angefuhrten ewigen Frieden ſondern
J auch durch Unſer eigenes Liquides Intereiſe, dahin angewieſen

werden. Uno deßtalls begehren wir hiemit freundlichſt daß
Uns hieruber foderſamſt eiue cathegoriſche Antwort moge erthei
let werden ob man dieſen Unſerngeſchehenen Vortrag wit eben
tiolcher Auffrichtigkeit und Liebe zum innerlichen zxrieden und

1 Nuhrt des Konigreichs Pohlen und Groß Furſtenthums Lit
theuen auffgenonmen als wir denſelben ohne einiges anderes
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 (o) oeAbſehen (deſſen der allwiſſende GOTT ein Zeuge ſey)
gethan.

Jnmittelſt aber wollen wir dennoch  in Erwartung ſolcher
Antwort alllen Falls die benothigten Anſtalten machen daß im
Fall die Ubelgeſinnete in ihrem Unternehmen verharren wolten
wir mit Nachdruck die Kraffte ſo Uns der Hochſte verliehen, zu
Conſervation der Konigl. Pohl. Maj. auff dem mit Recht ein
mahl beſtiegenen Thron als ein treuer Freund und Allürter an
zuwenden gefaſt ſeyn mogen. Da wir denn allen denjenigen wel
che zu des Koniges von Pohl. Maj. und Lbd. getreten oder noch
zu rechter Zeit zu ihrer Pflicht ſich einſtellen werden mit ſolcher
Gnade Werthhalltung und Erkantlichkeit begegnen wollen
gleich als ſie Uns ſelbſt zu Gefallen geweſen waren; Wollen Jh.
nen auch auff alle Weine und Wege conſiderable und zulangliche
Hulffe zu Hebnn ſolcher Unruhe wurcklich leiſten; Hingegen
ſo erklaren wir a ediejenigen welche ſich wider des Koniges von
Pohlen Maj. und Lbd. als ihren rechten Herrn und Konig be
harrlich aufflehnen und von demeinmahl gefaſſeten ſchandli.
chen Vorhaben nicht abſtehen wollen vor Unſere geinde und wer.
den bedacht ieyn ſie und die ihrige nebſt ihren adheærenten allent
halben mit Feuer und Schiwerdt zu verfolgen und nicht eher
nuffzuhoren, feindlich ſie zutractiren biß ſie als Storer der all
gemeinen Ruhe und Feinde ihres Vaterlandes als welche Nah
men man ihnen in den bey dieſen Conjuncturen von ihren Mit-
brudern ſelbit auffgerichtetrn Laüdis und Deeretis beyleget an

dern zum Exempel geſtraffet und aus dein Konigreiche Pohlen
und Groß  Furſtenthum Litthauen deren Ruhe wir Uns ſo hoch
als in Unſerm eigenen Reiche und Landern laſſen zu Hertzen get
hen wie ein ſchadliches Unkraut ausgerottet und Unſere Nach
barſchafft von ſolchen boſen veuten geſaubert werde. Dieſer Un
ſuu Erbklarung deſto mehr Krafft und Rachdruck zu geben
eretauch nicht alleine der Durchl Republique ſondern der gantzen 5
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 (o) BoWelt zu bezeugen daß dieſes Unſer ernſtlicher Wille ſey wollen
wir ſolche Declaration, ben allen in gutem Vernehmen ſtehenden
Puiſſancen, als eine eventuale Juſtifſication deſſen ſo wir vorzuneh
men genothiget ſeyn mochten einlegen und inſonderheit die Be
nachbarten ſo mit Uns cauſam communem zu machen Urſache
haben zu einem Concert invitiren und nichts ermangeln laſſen
was zu Maintenirung der Perſon des Konigs von Pohlen ec. zu
reichlich kan ermeſſen werden maſſen wir deſſelben Sache als
betraffe ſie Uaſere eigene Cron und Scepter zu vertheidigeu
Uns feſte vorgenommen; Jm ubrigen wunſchen wir allen denen
in der Durchl. Republique ſo ſich des allgemeinen Beſten mit
gebuhrender Sorgfalt angelegen ſeyn laſſen den Beyſtand und
Segen des Hochſten zu allen ihren Conlilien daß ſie zuforderſt
zu der Ehre Gottes krafftiger Bertheidigung ihres Koniges/
und zu ihres Vaterlandes Ruhe und Beſten alucklich ausſchla—
gen wie wir denn dieſelben der getreuen Obhut des Hochſten
wohlmeynend empfehlen geben.

PETRUS von GOttes Gnaden Czaar und
Groß-Fürſt des aantzen groſſen/; kleinen-und weiſſen
Reußlandes SelbſtHalter wie auch anderer vielen

Dſt-Weſt-und Nordlichen Herrſchafften und
Lander Vaterl und Großvaterl. Erbe/

Herr und Beherrſcher.
19Euer Eminentz, Euier Excellentz &c. Hochund Wolgebohrner

guter und gewogener Freund.

PETRUsS.
EXTRACT
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EXITIRACI.Jus denen zwiſchen Pohlen und Moſcau

Anno ross. getroffenen ewigen Friedens

Tractaten.

Jm Nahmen der HochHeil. und unzertrenneten Dreh
faltigkeit GOttes des Vaters des Sohnes und

des heiligen Geiſtes.

—u dieſen Tractaten ſind von Seiten des Koniges und derD Chriſtophorus
2yRepublique Pohlen Geſandten geweſen ex Senatorio ordi-

und Marcianus Alexander, Furſt auff Kozelss Ooginsky, Groß
Cautzeler in Litthauen ex ordine Eqneſtri: Alexander von Przym
Priemsky, Cron-Tafel-Decker aus GroßPohlen Alexander
Johannes von Potok Potocky, Jhr, Konigl. Maj. Obriſter aus
klein Pohlen Nicolaus Furſt aus Rozelsk Oginsky, des Groß
Furſtenthums Litthauen Schwerdtrager.

Von Seiten derer Durchl. Moſcowitiſchen Czaaren-Ge
ſandten Baſilius Baſilevvic, Furſt und nechſter geheimder Rath
Boris Brotovviz Steremethovv; Petrus Dimitrovvitz, vvanovvitz

den dieſer Geſandſchafft an beyde groß-Czaaren hat man nebſt
dem ewigen Frieden auch einige Puncta, wegen des Andrufſowi
ſchen Friedens abgehandelt damit alle Feindſeligkeiten von bey
den Theilen abgethan und zu ewigen Zeiten Friede Liebe und
Gegen Gttes erhalten werden moge.

1I. Punct.
 vyAlle Feindſeligkeiten von beyden Theilen/ werden zu ewi

gen Zeiten abgethan guch alles ſo in vorigen Andruſſowiſchen
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nehmen.

Friedens Tractaten abgehandelt worden wird hiemit zu ewigen
Zeiten in Vergeſſenheit geſetzet und zwiſchen beyden Durchl.
Czaaren und Jhren Nachfolgern denen Durchl. Konigen
von Pohlen und Groß-Furſten in Lütthnuenumd ihren Nachfol
gernein ewiger Friede und alle brüderliche Liebe und Freund
ſchafft auffgerichtet.

9. Punct.

Alle Smolenskiſch Kidvv. utid Erernicovviſche auch andere
Unterthanen in denen Orten und Stadten ſo Jhr. Czaar. Maj.
abgetreten die ſich etwa muthwillig oder ungehorſam erzeigen
mochten ſollen weder von Jhr. Konigl. Majeſt. noch dero Sutcel.
ſoren in Schutz genommen werden gleichermaſſen ſollen Jhr.
Groß-Czaar. Maj. die Koniglichen Unterthanen weder hegen
noch auffnehmen ſondern vielmehr einer des endern Be—
ſtes beobachten und als ein Bruder des andern ſich an

23. Punct.

Jnſonderheit wollen auch Jhr. Konial. Majeſtat und Dero
Succeſſores oder nach Jhnen kommende Konige von Pohlen und
Großdurſten in Litthauen. ja die ſamtliche Republique der
Cron Pohlen und deß GroßFurſtenthunis Litthauen ſo wohl
Geiſtals Weltliche beyder Nationen weder an und vor ſich ſelbſt
noch durch andere Subordinirte Perſonen Jhr. Groß Czaar.
Maj. offentoder heimliche Feinde hegen oder Gemeinſchafft mit
ihnen pflegen und ſelbigen nichts Boſes geſtatten. Desgleichen
verſprechen Jhr. Groß Czaar. Majeſtat vor ſich und Jhre Suc—
ceſſores, auch Reuſſiſche Groß Furſten keine offent noch heimli.

che Pohlen welche Jhr. Konigl. Majeſtat der gantzen Cron
Poh

Ke



 (c0) kzPohlen und GroßFurſtenthum Litthauen ſchadlich ſeyn konten
auffzuhalten oder einige Gemeinſchafft mit denenſelben zu ha—
ben; Jhnen weder mit Gelde noch mit Mannſchafft zu ſuccuri-
ren und keine Gelegenheit oder Anlaß zur Unfreundſchafft unter
ſich weder an und vorſich ſelbſt,/ noch durch ſubordinirte Perſo
nen zu geben. Auch wollen Jhr. Czaar. Maj.c. nicht geſtat
ten daß dergleichen Leute ſichin Dero Landen undStadten auff
halten viel weniger einiges Ubel vornehmen: oder thun laſſen
ſollen. Jaes wollen beyderſeits Mai.erc. dieſe gantze
Zeit des ewigen Friedens als ein Bruder dem andern
alles Gutes und was zueiner auffrichtigen Freundund
Brüderſchafft gehorig und dazu erfordert werden kan
erweiſen damit keine Unfreundſchafft auch nicht die ge
ringſte Urſache zum Unfrieden vielweniger zum Krieg
und Blutvergieſſen undbeyderſeits Potentaten und
dero Lander Verwüſtimggenaben werden moge ſon
dern beſten Vermogensveyderſeits ſolches verhuten
und nichts widriges zulaſſen und alle Chriſtliche Sor
ge Frieden zu ernultenn anwrirden/ auch keiner vorfal
lenden Urſache halhen/ Kriegaind Streit erregen.

4

Adjenctum.i ſibi Lit. B

Aus der Alliantz/ ſo zwiſchen Jhr. Czaariſchen
Majeſtat und Jhr. Koniglichen Majeſtat aus Pohlen
Anno 1699. geſchloſſen.

Art.u

q

J



gg (c) e
Art. 1.

Verbinden Wir Uns mit Jhr. Czaar. Majeſtat hiermit in
auffrichtiger Bruder-und Nachbarlichen Vertraulichkeit daßſ
ſo lange es dem Hochſten gefallen wird Uns beyderſeits in Unſe—
rer GOtt gebe glucklichen Regierung zu erhalten Wir miteinan
der eine getreue, und beſtandigeßreund. und Nachbarſchafft hal
tenUus davon auff keine Weiſe und Wege trennen laſſen ſondern
vielmehr wider unſere Feinde einander redlich beyſtehen auch im
ubrigen dahin ſehen wollen daß einer des andern Beſt.s und

Auffnehmen als ſeine eigene Wohlfahrt befordern und ſich
ſo verhalten moge als es getreuen Freunden und

Bundesgeuoſſen eignet und gebuhret.
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